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—' Die Direktoren, der Warnt 
ßcaflue werden out Samstag Nach-
onittag in der Office von County 
tigent Bliß ihre Monatsversaimitlung 
taM)olten und in selbiger Pläne für 
Die Herlfft- und Winterarbeiten be-
sprechen. 

— Tent kühlen Wetter von gestern 
Morgen folgte gestern ein wirklich 
schöner Herbsttag, und vom Wetter 
amt wurde ein. iveiteres Steigen bei: 
Temperatur in Aussicht gestellt. 

' — Letzten Berichten entsprechend 
soll es sich bei der Errichtung der 
neuen Bunbeswohnhäuser lediglich 
inn Holzbailten handeln, weil diese 
schneller und billiger errichtet werden 
können. Sie sollen modern eingerich-
let, aber nichtsdestoweniger nach 
Möglichkeit gespart werden. 

Keine Zeitangaben per Telephon 
mehr. 

Der litt fuß, die ohnehin aenug be-
schäftigten Telephonmädchen um die 
genaue Zeit zu bitten, dürfte endlich 
ein Ende nehmen, denn die Bundes-
bohörde hat solches verboten, weil 
den Mädchen dan,it zu viel Arbeit 
erwachst. Ausgerechnetermaßen frag
ten täglich in Davenport etwa 4,300 
Personen für die Zeit an, und für 
diese Faulpelze dürste es jetzt an ber 
Zeit sein, sich entWeber einen Chrono-
meter zuzulegen ober aber die Är-
beitssignale ber verschiedenen Fabri-
ken zu beachten. . 

Tri-City Symphonie-Orchester. 

Mrd bis zur Beendigung des Krie
ges aus der Welt scheiden. 

Die Direktoren bes Tri-City Sym-
iphoitie - Orchesters hielten gestern 
Nachmittag unter bem Vorsitz von 
LHcrrit Alfred C. WÄieller eine län-
gere Versammlung ab, in der das 
Wohl und Wehe, wie auch die Stel
lungnahme unseres Syntphonie-Or-
chesters während des tobenden Welt-
Krieges eingehend erörtert wurden. 

Das Orchester kann auf zwei sehr 
erfolgreiche Fahre zurückblicken, und 
in Anbetracht der großen Ansprüche, 
welche jetzt täglich für Kriegszwecke 
cm oas Publikum gestellt werden, 
wurde beschlossen, den Verband für 
die Dauer des Krieges aufzulösen und 
sich später wieder neu zu vrganifiren. 

- Zlihl der Jäger im Abnehmen be-
< griffen. 

Allem Anschein nach ift die Zahl 
der Jäger irt diesem County im Ab
nehmen begriffen, denn es wurden in 
den 5 ersten Septembertagen nur 40 
Lizensen gelöst im Vergleich zu lOO 
in der gleichen Periode des Vorjah-
res. Dieser Umstand ergibt sich aber 
-sehr wohl aus der Thatfache, daB gor 
manche frühere Jäger t im Militär
dienst weilen und jetzt einem anderen 
Wild, aber keinen Eichhörnchen und 
Kaninchen, mehr nachstellen. 

Sergeant Roy H. Schmidt nach 
Frankreich abgereist. 

f" • Orbnance Sergeant Roy H. 
Schmidt, ein Tohn von Herrn Her-

' man O. Schmidt, Vizepräsidenten der 
Mobbewig-Schmibt Candy Co., ist ge-
Istern Abenb nach New Aork abgereist 

• ,md wirb sich von dort ans nach 
< Frankreich einschiffen. Er gehörte 

ibis MM Mqi, der Zeit, in ber er stch 
• der Armee anschloß, bem Tri-City 

Symphonie-Orchester an und sein 
Bruder Arno I. Schmidt befindet sich 
bereits jetzt auf der Reise nach Frank-
reich. Beide Birüder gehören dem 

? Ordnance Departement an. 

; Bei Abfahrt von Truppenzug be-
•t stöhlen. 
'» Slo sich Menschenmassen versam

meln, finden sich auch die Taschendiebe 
ein und machen in der Regel reiche 
Beute. Solches mußte auch der Far-
titer G. Frutiger von West Liberty er-
fahren. Er brachte nämlich feinen 
einberufenen Sohn nach dem Bcthn-
Hof und trug $73 in der Tasche, die 
er für diesen in ber Blank doponiren 
wollte. Als er die Bank erreichte, 
war sein 'Geld verschwunden, und da 

• er wiederholt ins Gedräuae gerieth, 
nimmt et mit alker Bestimmtheit an, 
daß. ihm das Geld gestohlen wurde-. 

- ^ . Wer wünscht ein Reitpferd? 
Die städtische Polizeiverwaltung 

kaufte bekanntlich vor etiva vier Mo-
nateit einen Reitgaul und wies den 
Verkehrspolizisten Pat Muhl an, 
stündlich mit selbigem den Geschäfts 

• distrikt abzureiten. Schon nach we 
nigen Monaten erwies sich indessen 
der Man ols ein Fehlschlag, itni> seit 
jener Zeit dirigirt „Pat" an der 2. 
und Brady Straße den Verkehr, wäh 
rend sein Gaul in den städtischen 
Stallungen ein 'beschauliches Dasein 
führt. Damit will sich nun aber 
Verkehrskommissar Louis DeArmand 
auch nicht zufrieden geben, und auf 
seinen Antrag hin dürfte das Pferd 

; verkauft ~ 

^ Merchant» Trm»fer & SwrW 
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ÄeWehM Ktgi|ltirtng. 

Aus Reisen gehende Personen können 
in Zimmern der Behörde vor-

registriren. 

Baldige Einziehung eines Theiles der 
Registranten wahrscheinlich. 

Wir wollen nicht verfehlen, noch
mals darauf aufmerksam zu machen, 
daß am Donnerstag nächster Woche 
die Rogistrirung der Leute älterer 
Jahrgänge, resp. jener im Alter von 
18 bis 45 Jahren, welche noch nicht 
registrirt find, stattfindet. Als Re-
giftrirungslokale gelten die Pre 
zinktwahlplätze, -welche von Morgens 
7 bis Abends 9 Uhr geöffnet sind, 
und keine registrirpslichtige Person 
sollte auch nur den Versuch machen, 
sich dieser Ehrenpflicht dem Vaterland 
gegenüber zu entziehen. Malt glaubt, 
daß etwa 9,000 Personen registriren 
Werden, und von diesen dürften 3,025 
auf Behörde 1, 3,619 auf Behörde 2 
und der Rest auf die Countybehörde 
entfallen. Weitere Einzelheiten dürf 
ten noch bekannt gegeben werden. 

Registrirungspflichtige, welche am 
Registrationstag nicht in der Stadt 
weilen, könnet: vorher mit ihrer je
weiligen Behörde registriren. Sie 
werden alsdann ein Registrationsfor-
mUlar empfangen, das sie ihrer Hei--
Mathsbehörde wieder zustellen müs
sen. Sie haben alsdann ein frankir-
tes Konvert zurückzulassen, in wel-
chent ihnen unverzüglich ihre Regist-
rirungskarte zugesandt wird. 

Mit der Arbeit, die 18 6is"45 Al
tersklassen für Davenport zu bilden, 
wird sofort nach der Registrirnng am 
12. September begonnen. Registra-
tio^sfi' rmulare für Taugliche und 
Unabhängige werden sofort den zu-
ständigen lokalen Behörden zugetvie-
sen und diese Leute Klasse 1 ange
reiht. Sie haben sich innerhalb we-
ntger Tage einer körperlichen Prü
fung zu unterziehen und die Frage-
bogen auszufüllen, denn es ist sehr 
wahrscheinlich, daß ein großer Theil 
von ihnen noch vor Ende des Monats 
die Stadt verlassen wird. 

Zeugen der Chicagoer Explosion 

Waren angeblich vier Davenporter — 
zwei Damen und zwei Herren. ' 

Wie bereits gestern im Depeschen-
theil dieser Zeitung offiziell berichtet 
wurde, wurde in «Chicago «das Bun-
desgebäude — Hauptpostamt — 
durch eine verbrecherische Bombenex-
plosion arg mitgenommen, und unt
rere Todte und zahlreiche Verwundete 
wurden gemeldet. 

Unter den Augenzeugen oder viel-
mehr mit knapper Roth der Gefahr 
entgangenen Personen wollen sich 
auch vier Davenporter befunden ha-
>ben — I. C. McCarthy, Sekretär 
des Commercial Club, welcher dort 
einer Versammlung der Industrie-
Krieg sbehörde anwohnte, Woodworth 
(Hum, Sekretär der Greater Iowa 
Association, Frau A I. Kinavey, No. 
903 Kirkwood Boulevard und Frau 
A. I. Claude«, No. 2222 Scott Str. 
Die beiden genannten Damen ihatten 
angeblich soeben das Postgebäude der-
lassen, als sich die Explosion ereignete 
und befanden sich in der Fair. Alle 
vier berichten über die Wucht der De-
tonation und 'den Umfang der ange
richteten Zerstörung, xigenthümlich 
erscheint es jedoch, daß die vier ge-
nannten Personen sich gegenseitig 
nicht gesehien haben, «ber nun — ein 
wenig- Sensationshascherei ist ja er
laubt, wenn es heißt, den eigenen Na-
men in 'Druck zu sehen. 

Zum WaffeiUllnz. %. 

Tausende'von Personen gaben schei-
, denk» Rekruten gestern Mittag 
' Geleite nach dem Bahnhof. 

RekrutirungSliureaus jtiik geschlossen 
...... . , worden. • -i 
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tt Demokrat, Savenport 

Aus den Gerichte«. 

Dawson erhalt als Trustee vollstrecke 
bares Urthril als Zahlung.für. 

gelieferte Waaren. t» h 
• 
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Ehescheidungen in Hülle und Fülle. 

C\N Richter Letts Kammer dös 
9fitf dein Rock Island Bahnhof Kreisgerichts gelmigt^gestern die Kl» 

Turnschule der D«v. Turngemeinde 

Nimmt noch jeden Tag Anmeldungen 
weiterer Schüler entgegen. 

Die Turn)chule der Davenport 
Turngemeinde, deren Leiter . Turn
lehrer Fritz Jacobi ist, wurde soeben 
für den neuen Termin eröffnet, wei-
tere Anmeldungen .von neuen Mit-
gliedern werden aber noch immer ent-
gegen genommen und möge man sich 
dieserhcrl'b an Herrn Jacobi, oder an 
Herrn Herrn. C. Petersen wenden, 
der. als Sekretär der Turngemeinde, 
Aufträge entgegennimmt und gerne 
jedweden erwünschten Aufschluß, die 
Turn schule betreffend, ertheilt. Turn 
lehrer Jacobi, der bereits im verflos 
selten Termin so guten Erfolg mit der 
Turnschule hatte, war während.des 
Sommers geraume- Zeit in Camp 
Wadsworth, Süd Carolina, woselbst 
er im Trainiren von Soldaten neue 
Erfahrungen sammelte. Diese seine 
Erfahrungen wird Herr Jacobi beim 
Unterricht an der Tum schule hier 
verWerthen und die militärische Vor-
brldung der Knaben, im Einklänge 
mit einem Beschlüsse der jüngsten 
Tagsatzung des O. M. Turnbezirks, 
als eine wichtige Branche des Turn-
Unterrichts einführen. Bis Montag, 
den 9. Sept., werden die Knaben-
wie Mädchenklassen für den regelmä
ßigen Unterricht vervollständigt sein, 
und Eltern werden es nicht zu be
reuen 'haben, wenn sie jetzt sofort sich 
der Turnschule anschließen. 

— Die Natur fördert nichts zutage, 
das nicht, im Innern gereift, hervorzu 
brechen strebt. , 

hatte sich gestern Mittag eine gewal 
tige Menschenmenge eingefunden, «nt 
den nach Camp Dodge abreisenden 
jungen Rekruten das letzte Ehrenge 
leite zu geben, aber nur den nächsten 
Angehörigeit der Scheidenden wurde 
das Betreten der lMatfornr und die 
Annäherung an den Zug, welcher die 
jungen Vaterlandsvertheidiger ent
führte, gestattet. Der Mfahrt ging 
eine Parade, durch den Geschäfts-
distrikt voran, und mit den Rekn»-
ten, welche «die blau-weiß-rothe Schlei
fe im Kitopsiloch ihres Rockes trugen, 
hatten sich auch zahlreiche Freunde 
und Verwandte derselben der Parade 
angeschlossen. Nach derselben wurde 
ihnen im Dempsey Hotel ein gutes 
Dinner servirt und anschließend mar-
schirten die jungen Leute zum Bahn-
Hof, um dem Feldlager zugeführt zu 
werden. Wohl ging es 'Ohrte Thro
nen und Klagen nicht ab, aber die 
Scheidenden waren guten Muthes 
und freuten sich, für Freiheit und Va
terland kämpfen zu können. 

» m ' « 

Wie ein gestern hier eingetroffener 
Armeebefehl besagt, werden bis zum 
30. September noch mehrere weitere 
Rekruteneinziehungen stattfinden und 
man glaubt, daß damit Klass 1 aller 
bis jetzt stattgehabten vRegisirirnngen 
vollständig erschöpft sein wird und 
man sogar noch auf die bevorstehende 
Registrirnng der älteren Jahrgänge 
zurückgreifen muß. Die Rekruti-
rungsofsice ist mittlerweile hierselbst 
geschlossen, und die hiesigen Rekruti-
ruugsbemnten sind angewiesen, sich 
in den Jefferson Barracks für den 
weiteren Dienst zu melden. . 

Biel Büropersonal nöthig. 

Regierung benöthigt Tausende von 
Stenographen, Maschinenschrei-
" bern und Buchführern.^ 

Die Büros der Bundesregierung 
in Washington >benöthigen dringend 
Tansende von Stenographen, Steno-
typisten. Maschinenschreibern, Buch-
fiihrern und Buchführungs-Mafchi-
nensckreibern. .Prüfungen werden an 
jedem Dienstag um 9 Uhr morgens 
in über 40 der größeren Städte des 
Landes abgehalten, um Personen für 
diese Stellungen zu erlangen. 

Es wurde ferner bekannt gegeben, 
daß besondere Prüfungc#* zu irgend
einer Stunde irgend eines Tages ab
gehalten werden, falls vier oder mehr-
Appli kanten einen diesbezüglichen 
Antrag stellen. Diese Prüfungen kön-
tum in einer kaufmännischen Schule, 
Hochschule >oder irgend wo anders ge-
halten werden. 

Zur Erlangung weiterer Jnforma-
tion, ApPlikationsforMnalren usw. 
wolle man sich an irgend einen Ver
treter der Bundes-Aivildienftkommis-
sion in jedem großen Piostamt oder 
an die Bundes-Zivildienstbvhörbe in 
Washington,-D. C., wenden. 

Als Slacker verhaftet. ' 
Harry Wbshburn, ein hiesiger Ar

beiter, wurde gestern verhastet, weil 
er sich am 5. Juni' 1917 seiner Re-
gistrirungspflicht entzogen haben soll. 
Er würbe Bundeskommissar Bush 
vorgeführt und feine Verhandlung 
auf den 19. September angesetzt, er 
selbst jedoch gegen Hinterlegung von 
$500 Bürgschaft auf 'freiem Fuß be
lassen. -w » r 

George Darias, irr Nord Dakota 
wegen angeblichen Mißbrauchs der 
Post gewünscht und hier verhaftet, ist 
gegen Zaihlung von $2,000 Bürg
schaft aus der Haft entlassen worden, 
soll aber nach N. D. zurückgeholt wer-
d e n .  •  _ _ _ _ _ -

I Polizeigencht. ^ ; 

Jantes Greenwald, ein Vorarbei-
ter in der Kesselschmiede der Silvis 
Werfftätten, wurde gestern Morgen 
im Polizeigencht wegeit Trunkenheit 
und ungebührlichen Betragens zur 
Zahlung von $5.00 und den Kosten 
verurtheilt. Seine eigene Gattin 
fungirte gegen ihn als Anklägerin 
und behauptete, >daß er häusig Aus-
flüge nach La Salle, III., unternom
men und von dort regelmäßig be-
trunken zurückgekehrt sei.^ ? - ^' 

Royman Scott und Santuel Si-
m>ons wurden um je $1.00 und die 
Kosten bestraft, weil sie mit offenen 
Erhaustventilen durch die Straßen 
gefahren waren, und F. E. Riley 
mußte $5 und die Kosten -bezahlen, 
weil er wit seiner Maschine einen hal
tenden Straßenbahnwagen überMt 
hatte. -

Festsetzung der Counchsteueru. 
Die. Countysupervisoren werden ant 

Montag zusammentreten, um die 
Steuerrate fiir das Fiskaljahr 1919 
festzusetzen. Eine allgemeine Ab
schätzung der Steuerwerthe, hat be
reits vot längerer Zeit stattgefunden. 

ge^von Mi. H. Dawson als Trustee 
der Gläubiger bon P>. I. Stelling & 
Co. gegen H. P. Wolf und die Natio
nal Security Co. von Neni Jork zur 
Verhandlung, und dem Kläger tour-
Än Namens seiner Klienten $1323.-
75 fiir einen Posten -geliefertes Bau
holz zuerkannt.. 

Sam Priest hat gestern auf Grund 
einer Sicherhseitshypothek Mary 
Sinith und G.M. Tullis auf Zahlung 
von $287.67 fiir geliefertes Bau
material verklagt. Die Anwälte 
Cook und BaKuff sind die Vertreter 

Die Tote» it# MW». 

I ^ Frau Marh Severtso». 
Int Äeim ihrer Tochter, .Frau 

William L. Carl in wurde gestern 
in Richter Letts Division des Kreis-
gerichts ein Einhaltsbefehl gegen F. 
I. FÄhey zuerkannt. Letzterer beab
sichtigte angeblich auf dem Carlin ge
hörenden Grund und Boden an her 
Cherry Straße eine 'Garage zu errich
ten und solches will sich Carlin ohne 
entsprechende Vergütung nicht gefal
len lassen. • 

» » » 

Drum prüfe, wer sich ewig bindet. 
George L. Brashear möchte gern 

von seiner Gattm Ella E. Brashear 
geschieden werden und behauptet, daß 
sie mit einem anderen Manne verhei-
rathet uud nicht geschieden war, als 
sie ihm die.Hand zum Ehebund reich
te. Ely und Misch sind die Vertreter 
des Klägers. ' - / ; 

m ' • m » 
CArles Moller hat die von seiner 

Gattin Bertha eingereichte Scheie 
dungsklage mit einer Gegenpetition 
beantwortet und. bittet seinerseits tint 
eine Scheidung. 1 Er gibt an, daß 
seine Frau ihn ohne jeden Grund 
verlassen und sich in feiner Weise um 
ihn bekümmert hübe. 

Berry Buckner D'ihres Gatten Ed-
ward Mickner überdrüssig geworden 
und bittet um eine bedingungslose 
Scheidung. Sie"beschuldigt ihn der 
Grausamkeit u)fd NichtVersorgung, 
und außerdem, soll er sie wiederholt 
mit Ermordung bedroht haben. 

Frau Mamie Kraynik beschuldigt 
ihren! Gatten Charles A. Kraynik der 
Mißhandlung, Nichtverforgung und 

Da sie 
sie 

ihlit verlassen und bittet nunmehr um 
eine bedingungWse ScheidungH^M-

Bedrohung mit Uieni Tode. Da si 
aber noch nichx lebensmüde ist, hat si 

«rieg»h»lf»we,k »er 

Nothleidende Israeliten in Europa 
sollsn von hiyfigeu Glaubens-

genossen unterstützt werden. | 

Intensive Kampagne während der 
Feiertage geplant. 

Die jüdische Bevölkerung Ses Lan
des feiert in diesen Tagen ihr Neu
jahrsfest, und das New Aorker, Zen
tral - Hilfskomitee für die kriegsnoth-
leidenden Judett hat sich an alle 
Zweig-Komitees im Lande gewandt, 
um mit ihnen Zwecks einer neuen 
Hi lfs-Kampagne zum «Besten der 
durch den Krieg «tn Europa in Noth 
gerathenen Juden zu verhandeln. ! 

Die Propaganda, die in diesem 
Jahre betrieben werden soll, soll wenn 
möglich jede orthodoxe Kongregation 
im ganzen Lande erreichen. Jeder 
Rabbi in den Vej?. Staaten und selbst 
in fern gelegenen Ländern wie Ar-
gentinien, Columbia und Cuba, ist 
von der bevorstehenden Kampagne in 
Kenntniß gesetzt worden, und wie aus 
den 'bereits zur.Antwort eingelaufe
nen Briefen ersichtlich ist, sind die be
sten Aussichten'vorhanden, daß die 
Kampagne, die während der diesjäh
rigen „Heiligen Tage" betrieben wer-
den soll, eine größere Summe auf
bringen wird, alö je zuvor. 

Es wird geplant, daß das Zentral-
Komitee 10 Cents-Marken ausgibt, 
die isder Eintrittskarte, die von den 
Kongregationen verausgabt wird, an-
geheftet werden fallen/ Auf diese 
Weise bezaWn die Juden freiwillig 
eine selbstauferlegte Steuer, deren 
Reinertrag den' notleidenden Brü
dern in Europa Kugute kommen wird. 

Es wird außerdem geplant, daß in 
den Gottesdiensten besondere Zirku
lare verlesen werden sollen, die sich 
mit dem Hilfswerk befassen und für 
dasselbe Propaaanda machen. 

Heirathslizeustti. 
In der Office . des Countyclerks 

wurden gestern die nachstehend ange 
führten Heirathslizensen ausgefer 
tigt: . z W ^ 

Vance Randall und Florence 
Shackleford, beibe von Erie, III. 

Nelson Niehaus und Rose MUsta 
pha, beide von Davenport. , -

Og Willis, Cambridge. Ju.f uno 
Manche Baker. Wvodhull, III. 

Harry D. Atp trnd Leona M. 
Dreyer, beide von N«o Liberty^ Ja. 

1 Walter Haynes und Josephine 
Chandler, beide von. Muscatine^ 

D j »,-j •$>'*> 
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Mdry Mairet, Rv. d82? West, 17. 
Straße, «hat gestern Morgen nw 4 
Uhr Frau Mary Severtfon nach einer 
längeren Krankheit die Augen ^um 
langen ewigen Schlummer gc1 chlof 
sen. Am 22. Fevtuttr -1840 in Mr-
wegen geboren, kam sie schonr in jun
gen Bdhren ins Land der' Freiheit; 
und an ihrer Bahre trauern jetzt tttfch 
die nachstehend benannten Kinder: 
Frau Mary Mairet, Katie Severtson, 
Davenport; Steve Severtson,. Broad 
head. Wis., und A. L. Severtson von 
Cedar Rapids. Die Zeit der Beerdi 
guitg ist Hoch nicht bestimmt, „.j' 

%: Frau Heleu Price.WH^D 
Die Leiche von Frau Helen Price, 

einer früheren Davenpotterin, welche 
im H>eim ihrer' Tochter iti East Cloud, 
Mich, daS Zeitliche segnete^ traf ge
stern Morgen hier ein und wurde von 
Horrigans Bestattungskapelle aus 
auf dem Lost Move Friedhof nahe 
Princeton zu Grabe geleitet. Sie 
wohnte, von Ponnsylvanien herüber 
gekommen, mehr denn zwei Jahr
zehnte in der Nachbarschaft voU 
Princeton, um dann nach dem Bode 
ihres Gatten, welcher vor drei Jah
ren , erfolgte, nach Michigan zu ver
ziehen. An ihrer Brihre, resp. ihrem 
rGabe trauern fünf Töchter — Frau 
Martha Like von Davenport, Marie 
Price, in Michigan; Frau Tina Fori» 
man in Davenport, Frau .Frank 
Lewis in Chicago und Frau Floyd 
Norton in Davenport. 'Außerdem 
hinterläßt sie noch einen Bruder, 
Herrit John Blaster in Princeton, Ja. 

:.;yo|-x Entweder — CdWv ' 

Zahl- gemeldetdr Wut ten im Coun
ty übertrifft alle Schätzungen. p| 

Wir berichteten vor etwa einer 
Woche über eine beängstigend«! Ab
nahme der 'Geburtsrate in unserem 
Lande und stützen uns au? authenti
sche Berichte, e3 scheint cÄer,.daß man 
Scott County in diesen Berichten aus
geschlossen hatte, -denn in unserem 
County können wir über einen Ge
burtsmangel keine Klage führen, und 
nur zwei Fragen stehen offen -1- Eni-
weder hat sich Gebatter Storch «über 
unsere offene Beschwerde geärgert 
und will das Versätmite nachholen ^ 
oder die Anmeldung der Geburten ist 
über das MaH des ErlaubtenHinaus-
geschoben worden. Das Letztere scheint 
der Fall zu sein, und um die Beweise 
zu liefern, lassen wir mit den Gebur
ten jetzt auch das Datum «derselben 
folgen: 

Herr und Frau Charles Vetter, 
Long- Grove, Sohn, M^lyin, Gharli^, 
flebcircrt'25. August. 

Herr und Frau John Williamson, 
424 Oft 13 Str., Sohn, George, 
geboren 24. August. 

Herr und Frau CDris. Pries, Mc-
Causland, Söhn, Albert Harvey, ge
boren 28. August. ; 

Herr und ^rau Elmer A. Moore, 
Long Grove, Sohn'^ Wen Elmer, ge-
•boren 23. August. 

Herr und Frau LeRoy Kahler, 325 
Clark;Str., Sohn, Thomas Lavern, 
geboren 3. Sept. i ' 

Herr und Frau Harold Hayes. 
2911 Harrison Str., Sohn, .geboren 
21. August. • WD 

Herr und Frau John A.Gallagher, 
1424 Sturbevant Str., Tochter, Nel
lie Margaret, geboren 6. Aug. 

und Mau John T. Blake, 
614 Myrtle Str., Tochter, Eora Mar-
garet, gefroren 10. Aug. M 

Herr und Frau Willicntt Garfield, 
1630 Mkrquette Str., Sohlt, Jsa-
dore, geboren 14. Aug. 

Herr und Frau W. A. Ku^h* 
nal, 1429 Wnpbelt, Ove., Sohn, 
John Alfred, geiboren 14. Aug. 

Herr imd Frau Elmer A. Steil, 
127 Ost 6. Str., Dochter, gehören 
11. Aug. - *•'- % i* 

Herr und Frau ß. W. England, 
2030 Farnam Str., Tochter. Horten-
fe Birginttt, gchören 10: Aug. 

Herr und Frau Gilbert L. Down-' 
send> R. R. No. 1, Davenport, Sohn-
Chester Lee, igeboytn 11. Aug. |9E|i 

Herr und Frau M G Anöersolil< 
1919 North Str./ Sohn, Billy Ju-^ 
nior, geboren 24. Aug. 

Herr und Frau Gilbert T. Keith-
ley, 208 Ost 11. Str.? Dochter, Mr-
trude Alleyne, geboren 26. August! 

Here und Frau Frattk M. Schwab, 
2719 Rock Island Or^, Sohn^M 
raid Frances, geboren 14. Aug. ' ' 

Herr und Frau R. C. Herrman, 
419 Hancock Ave:, TöMr, Kathleen 
Louise, geboren 12. Aus. . 

«Herr und Frau Al. F. O'Hern, 
408 Ost 12. Str , Hwillingstöchter, 
Mary Wzabeth und Mvrgaret Mary 
geboten 18. Aug. . t 
; Herr und Frau Charles E. Alford, 
2308 Western Ave., Mhn, George 
lEiWrd, geboren 23. August 

^ —^ori geringem Gewicht ist die 
Mfemuitg eines Mannes, welcher nicht 
sähig ist. Andersdenkende mit Gerech-
tigkeit und Ruhe. d. h. ritterlich und 
höflich zu. bekämpfen'. 

— Wer et versteht, dem Bösen noch 
Gutes ctbzugcwinnen, aus scwrenTrau< 
Ben sük<0 Wein machen und in der 

mm 
In der.^Versammlung der Bundes-

'bchördeMder Farmorganisaticmen, 
welche soeben in Washington, D. C., 
zu Ende gelangt ist, und auf der auch 
Scott County vertreten war, erklär-
ten. die Theilnehmer den Weizenpreis, 
mit $2,46 per Bushel als zu.nichtig, 
sprachen sich gegen eine ßit starke Ein-: 
zishung der Farmer für den Mtilitar-
dicri^ und zu Gunsten von Lündes-
prohibition aus. Die Beschlüsse' der 
Konvention folgen nachstehend in der 
Form> wie sie uns von Washington 
Wermittelt wltrden: 

„Der Preis von $2.46 fiir den 
Bushel Weizen im Jahre 1919, wie 
vom Farmer-Beirath des Ackexbau-
amtes empfohlen, genügt nicht, die 
erhöhten Kosten der Produktion zu 
decken und wird nicht die Bestellung 
einer normalen Ackerfläche., gewähr-^ 
leisten."' 1 • v.; ' :^Vr !.D ' > 

Die Farmen sind durch die $fu&-
Hebung der Arbeitskräfte Gerüubt 
worden, was hauptsächlich der Unfä-
higteii' von Alishsbungsbehörden zu-
Mschreiben ist, deren MNgliödet die 
Farmverhälwisse nicht kannten, und 
die Konvention fordert die Regierung 

Bertha Jensen, Davenport. H «cht-c Lch-NZlünftl-r 7 

ler Xrirg. 
OeikKonstrßtzdetttt ernftttchyapa«, Zimmer-

von benen jeder einzelne Theil 

O4.A» kostet, mit einer schweren 
:< -

rs . ivt. 
Slit Äoficn'be* ötotedntl Ijottfu die Fabrikanten zu großen 

Preiserhöhungen gezwungen, ihto eS ist eine Fxage, wie lange der 
DrirchMtttstauWäkn b.rt den erhöhten Preisen noch in der Lage sei» 
wird» öerhaupt^^ Möbel gü etlangen. ' , 

! V knifen unsere Wäaren heute noch so billig, wie bot mÄKrere» 
Monaten; imd auf gute AuSkUnfte.Sirilckgreifend, jagen wir:, 

»ault die Möbeln. welche Gie a,brauchen, «n 
E 9 

mmsmM 
kaufen Tie dieße sofort. 
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WchMkiS istz«^M 

So behauptet Fannerkvnpentiou, 
; ..welche jüngst in Washington Dj 

Spricht sich gegeu eiue zu starke Biu 
ziehuug von Farmern aus und.i^ 

^ wünscht Prohibition fiir daS M 
Laud. - u v/, p#A 

Der von der Regierung über Spe- ,r • 
fuliren in Weizen verhängte Bann / 
wurde gutgeheißen mit der Empfe^h- • 
lung, daß die Beschränkung auf Ha- > 
fer und Mais ausgedehnt werde. 
Vollständige unb dauernde Prohibi
tion wurde eine Sache der> 
Staatsklugheit im allgemeinen so- ' • 
wohl wie als KriegslroMvendigkeit 
zur Kon'servirung der Nahrungswer-' / 
the und ber menschlichen Kräfte, die 
sonst auf die Herstellung von alkoho- »^ 
tischen Getränken vergeudet würden, ^ 
befürwortet. Die Auslegung der 
Steuer auf Ueberprofite mit Bezug 
auf die Farmer wurde als ungerecht v; 
hingestellt, und der ^rästdent wurde • 
aufgefordert, die Sa6)e zu untersu
chen und Abhilfe ^it schaffen. 

Die Konvention hieb.jedoch einen'to:. 
VorWag gut, daß Ueberprofite so 
hoch wie . 80 Prozent für $100,000 
mit  a l lmähl icher  Abnahme b is ,  zu .  
$9,000, wo Steuerfreiheit eintreten W 
sollte, besteuert würden. M 

Nachdem patrio-tiidje Beschlüsse an- ,. 
genommen und Borkehrungen getrof- ^ 
feit löorben waren, die Zahl der ort-
lichen Verbände zu erhöhen — da die z.,-. 
Organisation den Zweck verfolgt, die r 
agrarischen Interessen zu einer gro- , 
Hen Industrie, zu machen — beschloß 
die Konvention in Washington, einen \ 
Tempel des Ackerbans" zu errichten, -

und ernannte ein Komitee für Be- > : 
schafsunq von Plänen/ Fonds und 

'.stem-* . 
In allem Lärmen und Toben -

dieser Welt imponii't den Menschen <mt V 
Cttde doch nichts so sehr, als einer von , ^ 
ihncit, der gar keinen Spektakel macht . < 

Wo dieselben Menschen tagtäg-
lich nur einerlei sehen, hören und trei-
Ben, nur mit ihrer nächsten Nachbar-
schaft verkehren, mutz Beschränktheit die 
nothtoendige Folge seilt. 

— Dr. Baker, Zahnarzt, Central 
euilMne. (Em.1 

KiiimSie 
'M 
a irgtntitinea Tage Hilh-
tend bet 6e|4$fN|bmbe* 

. 

aitf; die Bestiminungen der Einzie 
'hung durch Auswahl zur Ausführung und sicher seinem Ziele zuschreitet und 
1 tonnten hu 'lassen, um weiterer Ber- es erreicht, y ̂  K f; % ; 
Minderung der Zahl der Fannarbei-
ter vorzubeugen. 

Die Konvention erklärt, daß die ge» 
genwärtigen AushMmgsvorschiristen 
>äs Nachsuchen um Diensdsreiheit er-
chweren und ernannte ein Komitee, 

das auf Aenderung des Aushobungs-
gesetzes hinarbeiten soll, sodaß Dienst-
Befreiung antomatisch eintritt, wo.sie 
nöthig ist. ^ 

Der sogenannte Farmurlaub wird 
als unzureiÄMd und als Zugestand-
niß bezeicknet, daß Farmer, die sich in 
den Militärlagern befinden, niemals 
hätten dgit Farmen entzogen werden 
ollen. <6ä'/ 

•Die Konvention «befürwortet etlf-
timntig, daß Männer, die in unnöthi-
;en Industries -beschäftigt sind, vom 
Provoß-Marschall gezwungen werden, 
tt die Armee einzutreten oder sofort 
Beschäftigung in nothwendigen Jndu-
'trieen finden, in strikterer Werse, als 
die gegenwärtige Anordnung ..für 
„Kämpfen oder Arbeiten." 

Die Vertreter der Pflanzung,. 
Milchfarm, „Range" und „Ranch" 
wünschen, daß das Antitrustgesetz so 
geändert werde, daß ihren Organisa
tionen gestattet wird, Verkäufe ge
meinschaftlich vorzunehmen. M) 1 

Die Konvention machte ^geltend,, 
daß auf die verschiedenen agrarischen 
Interessen nur eines von zwei Mit
teln zur Regulirung von Produkten 
iind Material ^ur Anwendung ge-
bracht worden ist, nämlich das Mittel. 
der Festsetzling der Preise, und daß 
fein Versuch, wie bei anderen Inter
essen, für die Preise festgesetzt wur
den, gemacht wovden ist, auch die Pro--
fite festzusetzen. ES wurde darauf. 
hingewiesen» daß dem FÄrmer eine 
Grenze für seinen Berkaufspreis ge-
setzt wuxde, '! ohne daß hinreichende 
Nachforschungen angestellt wurden, 
um ihm- zu gewährleisten, daß seine 
Einlagen ihm einen angemessenen Äe-
toittn einbrächten. 

«Es wurde geltend gemacht, daß ein 
großer Wil der Zustände, die für 
das Verhungern von Vieh in der dür
ren > Aiegion, durch Bundesgesetz-
gebung hatte abgewendet oder .gewil
dert werden können, und es wurde 
ein Komitee ernannt, um eine Uttter-
suchung anzustellen.und Gnpfehlun-
gen zu machen. 

Die Konvention erklärte sich auch 
in allgemeiner Mise für Kontsolli-
rung von öffentlichen Betrieben und 
natürlichen Hilfsquellen durch die Re 
gierüng und sprach stch im Äeson 
derat für die KontroArung und den 
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